
Nr. 298. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbê rk Lakrv 96. Jahrgang
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Neueste NachrichLeu.
Die„De'-ttschr All«. Zig" verzeichnet da? Gerücht, daß Nachkur,!»

,;um Ai-hennlinister ouZerschcn sei.«

Js> Hecharrraesprszess-ege» den ehemaligen Po!izelpräsi-rntrn
v, I «gow Wege« Beteiligung am siLpupnischi;>führender Stel¬
lung wurde vom Reichsgericht das Urteil grsölit. Iagow erhielt
säns Iahre Feftnng  unter Znlüligung mildernder Nmstö-rSe.

ßsir die Lerimndlungen in London ftud auch heilte keinerlei konkrete
k-rgetiMe zu registrieren. Die 8,'rgic arbeitet «hex wie üblich:
England macht scheinbar Einwendungen gegen die französischen
„Gariuiiik"-Fordermrg«n, wird aber schließlich der systematische«

. tNMiiiMgchwliM Frankreichs„uschgcdcn".«>
Die SewjetrcgieruilKsoll unter dem Druck der E'.ttcuic n»-» der

wirtschaftlichen Not die Einberufung riner geseirgebeuvrn BcrsMMt-
luug yiaaen. *

siuch das neue belgisckw Kabinett behätt »ie Haßpatitik grgen
Deutschland bei. ^

Me Mserenz in Mrs.
Hch Mi WißSüg«Ser SieReWAümsrgU.
Diee«ffttich»fesnzöstschen

SiLPacationsveitzaiidlMtgeu.
Landen, 21. Dez. Reuter berichtet: Die Konferenz zwischen Lou-

hnir und den französischen und englischen Sachverständigenwurde
Mru nachmittag fortgesetzt. EL verlaute!, daß die Sachverstän¬
dig«« das erste Problem noch nicht entschieden baden, nämlich ob
Deutschland tu der Lage ist, die Forderungen der Alliierten zu er--
Wen. Erft wenn dies technisch entschieden ist. wird die Frage er-
irtert werden, od es tunlich ist. die Zahlung unter den augenblick¬
lichen Bedingungen zu erfüllen. — Laut „Morning Post" sei cs sehr
wahrscheinlich, das; di« Garmrtirkonnntsftondie Kontrolle der deut¬
schen Zölle und anderer StaatSmonspske erhalte mit gewisse» Macht-
ksugniffcn über Las deutschen Untertanen und der deutschen Re¬
gierung mi Ausland« gehörige Geld. Wahrscheinlich sei auch, daß,
»ehrend die Reichedank autonom bleibe, sie soweit der Kontrolle der
Herantiekonnnifltcmunterstellt werde, das; diesck in der Lage wäre,
sie Beschränkung der Popicrgeldaut-aade durch die deutsch: Rrgle-
i«ng zu fordern.

Paris, ZI. Dez, Briand erklärte dem Sunderberichterftatter des
,Matin", di« Meldung, Lloyd George habe eine Entente zu dreien
«>t Deutschland als Partner dorgeschlagen, sei reine Erfindung. —
Demgegenüberbehauptet das «Echod« Paris", daß, Lloyd George
t!n«n derartigen Vorschlag sich für eine günstigere.Zeit rwrörhatte.

' - Me der Sonderberichterstatterdes „Matin" zu wissen glaubt, ist
Hst de« Vorbesprechungender Sachderständtgcn-Ksnseccnz gestern
lacits ein Uebercinksmmen erzielt worden über die Kontrolle der
t«»lsch«n Reichs bank und die Kontrolle der deutschen Stenern. —
3« dieser Nachricht ist zu bemerken, daß nach einer Meldung des
Äiüerüerichtnsiaffrrs dcS „Petit Parasien" Briand und Lloyd
Ecorgc gestern Len Beschluß gefaßt haben sollen, unbedingte-;
Stillschweigenüber ihre Unterhaltung zu beobachten

Pari«, 81. De; , Nach «men? Londoner Bericht des „Merlin"
!>chr im Vordergrund der Beratungen in London der Gedanke eines
«irischirsüichcn Wiederansbaueö Europas. Frankreich Hab« sich ent¬
eisten. diesen Beratungen nicht fern zu bleibe,l Es wurden luter-
Eonaie Konsereirzen siattsinLen, an denen Deutschland. Oesicrceich-
lln-ar» und di« anderen Staaten teilnehmen würden. Wenn Sow-
istmßland gewisse Bürgschaften gebe, könne es auch daran teiinrhnmr.

Low»»», 81. Dez. „Morrring Post" zufolge würde» di« Pre¬
mierminister, wenn die französischen und die britischen Sach-
ksttiiiidigen zu d«m Schlug kommen sollten, das; Deutschland
Nt scstgesetzten Zeit wirklich seine Schulden nicht in bar be¬
fahlen tann. bereit sein, unter gewissen Bedingungeneine Er-
Istchtcrung zuzulassen. Die Sachoerftändigen befassen sich augen-

mit der Aufstellung der Bedingungen, die sowohl für
Island alr- auch für Frankreich befriedigend wären, und von
^ii man auch erwarten könne, das, Deutschland bereit sein
"Este, s,x -u ersüllcn. Dar- Blatt erwartet nicht, dast die Pre-
nstermruistcr vor morgen abend niit ihren Beratungen z» Ende
Iki« werden.

Paris, 2i . Dez. Der Sonderberichterstatter der Agence
öavar meldet ans London: Lonchcur hat einen Plan ausgcar-
^üt , der dazu bestiinint ist, den deutschen am 10. Mai 1921
'stanntgegkbciicn Zahlungsplan zu ergänzen. 2» englischen

Kreisen glaubt man, das; morgen Vormittag über diesen Plan
Einigtest erzielt werde» wirb, sture-, den von der französische«
Regierung geforderte» Biirgjchaüen befinde! sich die ÄuffteUung
einer vskMndir«» und a«srich«illrr» Skutisitt der Ans- «n»
Einsnhr (!) seitens der deutschen Regierung.

Drc üdUchen „Gsgen 'jiMe"
zW.,che„ rpkr -K und Lsuson.

London, 21 T«z. „Evrniaz Standard" zusolgr hauend-e Sach¬
verständige» heule nachmittag versuch'., die rtnandec grgrnübrrstrhen-
Scn Ansichten in der RcpaeationSsragezn verlohnen. Eine Ueder-
einstimmung sei nicht erzielt worden. Wir genietdet wird, ist die
Lage folgende: Die Anficht der Franzose» ist, daß Deutschtands Er¬
klärung. es fei nich! imstande, die Januar- uns Fedruarraicn zu
d:;ah!cn. einen Versuch bedeute, sich seinen Verpftichlung-n zu ent¬
ziehen. Von britischer Sette sei dargrkzi worden, das; Deutschland
große Mühe Hatzen werde, das Geld zu erhalten. Die beiden einan¬
der gegci'.übcrstchendcn Ansichten zu vereinigen, habe sich weit schwie-
rigcr erwiesen, als man angenommen habe. Es könne jetzt endgül¬
tig miigetctlt werden, dast in dieser Frage Einmütigkeit nicht herrsche.
Die Franzosen vertangtcn energische Maßnahme» gegen Deutschland,
die Engländer seien jedoch der Meinung, das;, wenn diese Politik be¬
sorgt werde, der Sturz der deutschen Regierung unvermeidlich sei,
was die chaotische Lage in Europa nur noch verschlimmern würde.
— Wir weiter berichtet wird, wird eine Zusammenkunft der Obersten
Räte für Len Januar einberusrn werden. Es sei möglich, daß diese
Zusammenkunft in Paria od«: i« San Rema statrsinden werde.

Entscheidung durch den avsrften Rat.
Pari «, 28. Dez. Der Sandrrsrrichicrst-.rUrr der Agr nee Ha-

Vas in London melde,. Last in; Lause der ttnlerredung, die
gestern Abend in Downing Street stattgefnuoen habe. BrianL
und Lloyd George sich entschieden haben, den Obersten Nai zu
einer Sitzung r'mzrchkrusr«, die ra Cannes während der erstüi,
Januarwoche 1922 abgehalten werden solle. Die Konferenz der
Austrnminister Frantreichs, Englands und Italiens werde
einige Zeit später wahrscheinlich in Paris abgetzakten rorrden.
Briand werde heute eine letz:« Zusammenkunft mit Lloyd
George haben. Seine Abreise mit Louchcur und Berihelot
bleibe aui 2 Uhr nachmittags festgesetzt.

Washington.
Das ofiafiatisrhe Probkern.

Ncwyrrk. 81. Dez. „Ncwyork Herold" meidet aus Washingtou,
der zeiuociitg« Abbrnll) der direkten Verhandlungen zwischen der
chinesischen und der japanischen Delegation über die Zurückgabe
SchaurungZ habe Enttäuschung hervorgerufeu. Die Lvierikanische
und die anderen Delegationen hätten sich darum bemüht, von Ja¬
pan Zugeständnisse zu erhalten, die für China armehmbar seien. —
„Nrw»«:k Tribüne" erfährt aus Washington, der urPrüiigkich«
Vorschlag, das eigentliche Japan »i den pazifischen Ve:' mg cinzu-
schiiesten, sei von der amerikanischen Detegstion gemacht wordkii
und zwar sei Lies lediglich mit Rücksicht aus Hawsi gefchchrn, dessen
Bevölkerung zur Hälfte ans Japanern bestehe. — „Mwyork Times"
erfährt aus Washington, daß die Erklärung des Werften Hauses von
gestern abend es nicht ganz klär mache, ob der Präsident von seiner
Auffassung zurnckgekormnen sei. das; das eigentlich« Japan in den
Beitrag nicht cingeschiossr» werde. Nichtamtlich verlaute, des; die
Japaner über dir Möglichkeit eines MißverstLMzissesüber die ge¬
nau« Auslegung dcS Beitrags höchst beunruhigt seren

Der Abritftungsfchnrlndrl.
Washington, 81. Dez. Der folgende amtliche Berich, wurde

heute vormittag verössuriticht: Die Sitzung de» Untcrausjchuffts für
die Rüstungsbeschränkungen der Flott«, di« vertagt worden war, hat
heut« vormittag stotlgesunden. Der Vorsitzende verlas einen Brief
von Hughes an Briand, der d.rS Flottenabkammei, zusammenfaßt und
folgendermaßenschließt: T-as vorgeschlagene Abkommen ist sehr zu¬
gunsten Frankreichs Es verdoppelt die Mach! seiner Marine Ich
bedauere, nach einer sorgfältigen Prüfung der französischen Anre¬
gung, zu dein Bau von weiteren zehn Schiffen ermächtigi zu werden,
feststcllen zu müssen, daß auf dieser Grundlage eine Verständigung
nicht wird zustandetr-mmen können. Ich wiederhole aber, daß das
provisorische Abkommen mit Großbritannien und Japan von einem
entsprechenden Abkommen mit Franreich abhängig gemacht wird. G-
nehniigen Sie den Ausdruck meiner Hochachtung und unseren Wunsch
in Amerika, daß Sie uns bald besuchen werden. (Gez.) : Hughes. —
U. E. handelt es sich für Frankreich gar nicht ernstlich um die Durch¬
setzung seiner Floltenforderungen, sondern lediglich um politische
Manöver zwecks Verschleierung der Weltpolitik der Angelsachsen und
Franzosen. Die Schrift!.

BrrrLvrKles DauL für SsasLrKchs Nuter, .Atzung
Paris, 88 Lcz. Der Sonderberichterstatterd:r Agence HaoaS

in Ls-idon melde;, daß der Barschaft«: der Vereinigte» Staaten in
London, Harv-y. gestern nachmittag von Briand empfangen wurde.
In der Umgebung BriandL versichere man, von Harvest sei per¬
sönlich eine Barschaft des Staatssekretärs Haghus übkroracht worden,
in der ftiefcr drin französischenM'.niüerpräsidentcnseinen Dank da¬
für anssprcche, daß er bei der Konferenz in Washington de: ame¬
rikanischen Forderung bezüglich Le: graste:- F!ottencucheitc:r zngc-
stinimt habe.

Zur auswärtigen Lage.
Brutsche Roten

gegen die schwarzen BesatzungstrupveA.
Berlin, 22. Dez. Auf eine Anfrage der ReichstagSadgcordnetrn

L:. Kahl und o. Schock über die Lcrivendung farbiger Besatz,
ungstruppcn in, Rheinland ist von der Retchsregiening geantwoAet
worden, daß übe: oicse Angelegenheit mit der französischen Regir¬
rung ein Notenwechsel stattgesundenhabe. Der Wortlaut de: No¬
ten werde dem Reichstag zur Kenntnis grbeacht werde». Es iverde
ferner mitgcteilt, daß in, ReichSmtnifterium des Innern rine um.
fangreiche Zusammenstellungder AuSschreirurrgen bearbeitet iverde.

Ms saarkändischLn Parteien
gegen die sr mzöfifche GervaitherLschaft.

Saerbrücken, 21. Dez. Drei Mitglieder des BStkersiurrdLrats, die
sich in Saarbrücken anshaltcn, tvurde von den politischen Parteien
der Ttadtvererduetenrersammlung, der Demokratisch,.» Partes, de
Liberalen Vctkspartei, dcc Deritsch-Narionaten VslkSpaAet, der So¬
zialistische!: Barte- und drr ZeutrumSpartei, eine Denkschrift über¬
reich!, in dsc die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse des
SaargebiekS, soioie das Verhälnris der Vevöikerung zu: KegicmngS»
ksn.miffion, wie eS sich infolge des autakr-uischen Vorgehens der
ResierimgSkowntisftsngestaltet hat, Kaczelegt werden. Die Forde¬
rungen der politischen Parteien gipfeln darin, daß der Völkerbund--
rat die Revision aller Gesetze und Verordnung:!', veranlasse, die ohne
Muwirckung der gewählten Vertretung de: Bevölkerung erkaisen wor¬
den sind, daß er senier Las französische Militär, und die französische
Gendarmerie bald entfernen lasse und daß er saarländische Mitglieder
der Re-gierungLkommMonans Vorschlag der Bevölkerng er-»«!« .
Zu;n Präsidenten de: RrgierungSkonMifitonsoll vom Völkerbund nur
«in solches Mitglied ernannt werden. ds-S die Landessprache in
Wort und Schrift beherrscht.
Das Programm der neuen belgischen Regierung.

Größenwahn inrv Arroganz.
Brüstet, 21 Dez. sKammer.) In seiner Erktärnng üb« das

Programm des neuen Kabinetts betont« Ministerpräsident Theu-
»iS,  dir wirtschaftliche Lag« müsse di« Tätigkeit der Regierung in
der Verwaltung beherrschen. Die Regierung sei entschlossen, in wei¬
tem Umfang Svarsamkeitömaßnahmcneinzuführen. Belgien werde
langwirrig« Anstrengungen zu »rachen haben, um zum Wiederauf¬
bau seiner internationalen Stellung zu gelangen, die durch Bündnis
und Freundschaft mit Frankreich und England beherrscht werden.
Belgien werde mit Festigkeit darüber wache-!, daß die Rechte und
Interessen Belgiens aus den, Vertrag von Versailles geachtet wer-
den. Besondere Wachsamkeit sei vonnöten hinsichtlich der Entwaff¬
nung Deutschlands und der Aburteilung der Kriegsbeschmdigten.
Hinsichtlich»er Reparation«» Hab« Belgien bereits ihre UneriLbltch-
keit für dos Land bewiese'!. Deutschland wolle sich heute der Be¬
zahlung der nächsten Fälligkeiten entziehen. Du« dürfe abrr nicht
geschehen, sei dochD-utschkand für dir Lao« .in der es sich befinde,
direkt verantwortlich Äe! den bevorstehenden Besprechungenwür¬
den dt« belgischen Interessen in energischer Weise verteidigt werden.
Das belgische Vorrecht sei ein Miuiu'.n.n. das die Alliierten Bel¬
gien zuerkannt hätten. Es werde von den Alliierten geachtet werden
und Belgien werde nicht zuiasse», daß jemand daran rühre.

Die „Internationale*
z,,r Abrüstung«- und Wiedergutmachungsfrage.

Frankfurt Mai», 2V. Dez. In der FesthaSe fand ein« Versamm¬
lung der USPD . statt, in der Cnspien. Longues und Bracke-Frarck
reich, Grimm-Schweiz, WallheaLEngland. Adler-Oesterreich und
Lcdebour das Wort ergriffen. Alle Redner wandten sich gegen die
ReparationSpolttik der Entente, die nur durch die Einigkeit des Pro
letariois aller Länder überwunden werden könne. Insvessnder''
hob Grimm hervor, daß nicht nur England und die Vereinigte»
Staaten unter den Folgen der Arbeitslosigkeit litten, sondern ganz
besonders auch die Schweiz, deren Bevölkerung zu einem S.cVte!
von Arbeitslosigkeit betroffen sei. Die Schweiz gehe dem Ruin
und der Vernichtung entgegen. Adler-Oesterreich sag!:', dag OeNer-
reich mit Deutschland zu ein« Schicksalegemcinschast verbunden sei.



H
Die Abstimmung In Oedenburz bezeichnet « Udler als ein « Farce.
Longüet -Frankrcich nannte die Abrüstungskonferenz in Washington
eine Abrüstungskomödie . Die Kapitalisten Frankreichs machten aus
der Reparationsfrage ein Geschäft . Deshalb lehnten ' sie die Vor¬
schläge der Arbeiterschaft ab , die zerstörten Gebiete wieder aufzu-
baueu . Di « französischen Kapitalisten wünschten , daß die Politik
des Hasses in ihrem Profitinteresse fortgesetzt werde.

Frankfurt -Main , 21 . Dez . Heute nachm , traten im Volks¬
bildungsheim die Abgeordneten der französischen und der deut¬
schen Gewerkschaften zu einer Konferenz zusammen , die sich in
erster Linie mit dem Wiederaufbau der elf zerstörten Dörfer
bei Lhaulnes beschäftigt und für die von den deutschen Bau-
Hütten -Organisationen eine gemeinwirtschaftliche Form das
Siedelungshaus vorgeschlagen ist . An der Konferenz , die ver¬
traulicher Natur ist . nehmen 10 Franzosen von der Confedöra-
tion Generale du Travail unter Führung von Iouhaux und
Laurent teil . Von französischen Organisationen sind vertreten:
die Tcchnikerverbande , der Bauarbciteroerband . Auch die Be¬
völkerung der zerstörten Dörfer ist durch Abgeordnete vertre¬
ten . Die deutschen Gewerkschaften entsandten sechs Delegierte,
die bereits an den Pariser Verhandlungen teilnahmen.

Einberufung einer verfassunggebenden
Versammlung in Sowjeteußland?

Paris , 21 , Dez . Laut „Chicago Tribüne " liegen in Paris zu¬
verlässige Nachrichten vor , daß die ruffische -Sowjetregicrung vor dem
1. Februar eine verfassunggebende Versammlung einberufen werde,
in der alle politischen Parteien vertreten sein sollen . Die Einberu¬
fung werde von den Vereinigten Staaten und Frankreich als Voraus¬
setzung für die Anerkennung der Sowjetrcgierung gefordert . Unmit¬
telbar nach dem Zusammentritt der Versammlung würden die alli-
-ecien und affociierten Mächte eine Konferenz zur Erörterung der
formellen Friedensbcdingungen der Sowjets abhalten.

Urteilm Hochmralsprozeß 3WM.
Leipzig,  21 . Dez . Im Jagow -Prozcß wurde heute nach¬

mittag das Urteil verkündet . Der Angeklagte v . Jagow wird we¬
gen Beihilfe z»m Hochverrat unter Zubilligung mildernder Umstände
zu 5 Jahren Festung  verurteilt . Das Verfahre, , gegen die
beiden Angeklagten Dr . Schiele und v. Wangenheim wird einge¬
stellt , da sie nicht als Führer nnzusehen sind . Die durch das gesetz¬
liche Verfahren entstandenen besonderen Kosten werden der Staats¬
kasse ausrrlegt , die übrigen Kosten fallen dem Angeklagten v. Jagow
zur Last.

Leipzig , 2 i . Dez . In der Begründung des oben gekennzeichne¬
ten Urteils führte der Präs . v . Pelargus u . a . aus : v . Jagow
sprach seine Bereitwilligkeit aus , sich an der von Kapp aeplan-
idn Neuregelung der Dinge zu beteiligen . Als der Einzug
der Dobcritzer Truppen erfolgte und Liittwitz die höchste Ge¬
walt in den Händen hatte , erklärte sich Jagow Kapp gegenüber
bereit , das preußische Ministerium des Innern zu übcrnehnien.
Eine Flut von Proklamationen wurde nach dem Einzug Kapps

die Reichskanzlei verfaßt und zu verbreiten versucht . Ja-
aoro war von Kapp zum preußischen Minister des Innern er¬
nannt worden . Wangenheim war als preußischer Landwirt¬
schaftsminister und Schiele als Reichswirtschaftsminister in
Aussicht genommen . Jagow nahm eine Reihe von Amtshand¬
lungen vor . Wangenheim hat keine amtlichen Handlungen
lungen vorgenommen , sondern nur den drohenden Eisenbahner-
strcik äbzuwehren versucht . Schiele ist nicht als Minister tätig
geworden , er hat nur an Besprechungen teilgenommen . Das
Vorgehen kapps uns des Generals Lüttwitz stellt den vollen¬
deten Tatbestand eines hochverräterischen Unternehmens im
Sinne der W bl . 2 und 82 dar . Die Aenderung wurde gewalt¬
sam zu erreichen versucht , wie sich aus der Verwendung von

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausl . Kochmehl.

Gemäß Erlaß der Reichsgetreidestelle vom 2 . Dezember ds . IS.
erfolgt die Belieferung der Kommunalverbände mit ausländischem
Kochmehl nur noch bis 15 Januar 1922 . Die Januar -Kochmehl¬
marke der Brotkarte wird daher nur mit 400 Gramm  bewertet.
Die Februar -Kochmehlmarke wird nicht bewertet . —

Calw,  den 20 . Dezember 1921.
Kommunalvcrband : GöS,  Oberamtmann.

Bekanntmachung
betr . Wahl der Vertrauensmänner für die Zwecke der Angestcllten-

vcffichrrung.
1 . Die vcrsichernngspflichtigen Angestellten haben bis zu dem

gestellten Termin (17 . Dezember 1921 ) nur einen Wahlvorschlag
cingcreicht.

ES gelten mithin die in dieser Vorschlagsliste verzcichneten Per¬
sonen als Vertreter der Angestellten für gewählt.

2 . Von Seiten der Arbeitgeber wurde ein Wahlvorschlag nicht
eingereicht . Nach Z 152 des Gesetzes werden deshalb die Vertrauens¬
männer dieser Gruppe von dem Oberaml als unterer Verwaltungs¬
behörde berufen werden.

3 . Der auf Samstag , den 8 . Januar 1922 ausgeschriebene Wahl-
termin (stehe Ealwer Tagblatt vom 17 . Nov . 1921 Rr . 269 ) kommt
deshalb in Wegfall.

4 Die öffentliche Bckannlgabe der Vertreter der Angestellten und
der Arbeitgeber erfolgt später.

Calw , 19 . Dezember 1921 . Obcramt : Bögcl,  Amtmann.

Militär und aus der Besetzung der Ministerien ergibt . Der
Einwand , durch dis Revolution vom 9 . 11 . 18 seien diese Be¬
stimmungen des Strafgesetzbuches hinfällig geworden , ist un¬
begründet , denn das Strafgesetzbuch schützt jede bestehende Ein¬
richtung . Belanglos sür die Schuldfrage ist der Umstand , daß
Kapp , v . Lüttwitz und v . Jagow nur im Interesse des Vater¬
landes gehandelt zu haben glaubten . Mit Unrecht berufen sich
die Verteidiger auf Notwehr gegenüber den damaligen , an¬
geblich ungesetzlichen Zuständen . Unter keinen Umständen ist
ein Staatsbürger befugt , gewaltsam gegen solche seiner Mei¬
nung » ach ungesetzliche Zustände vorzugehen . Es gibt andere
und zwar gesetzliche Mittel , sich dagegen zu wehren . Alle drei
Angeklagten mußten einjchen und haben nach der Uoberzeu-
gung des Gerichts auch eingesehen , daß cs sich um ein hoch¬
verräterisches Unternehmen handelte . Indem sie ihre Krnnt-
nisse und Erfahrungen zur Verfügung stellten , haben sie sich
nicht nur äußerlich an dem Unternehmen beteiligt , sondern
auch sortgangfördernd beteiligt . Für ihre Mittäterschaft fehlen
ausreichende Anhaltspunkte . Deshalb muß es bei der Fest¬
stellung sein Bewenden haben , daß sie den beiden Führern durch
Rat und Tat wirtliche Beihilfe geleistet habe » . Der Einwand,
daß am Morgen des 13 . März das hochverräterische Unter¬
nehmen schon beendet gewesen sei , schlägt nicht durch . Es waren
auch noch weiter in der Zukunft liegende Ziele geplant . Der
Senat erachtet cs für ausgeschloffen , daß sich die Angeklagten
über diese Ziele im Irrtum befunden haben , v . Jagow wurde
nicht zum unverantwortlichen Werkzeug oder nur zum bloßen
Boten , wenn er das von Kapp ihm angebotene Amt annahm.
Das Nmnestiegesetz vom 4. 8 . 20 versteht unter Führern alle
Personen , die sich an leitender , hervorragender Stelle an einem
hochverräterischen Unternehmen beteiligt und auffällig betätigt
haben . Jagow hat sein großes Wiffen und seine reiche prak¬
tische Erfahrung in den Dienst Kapps gestellt und so den
Boden für das Unternehmen geebnet . Da er aus selbstloser
Vaterlandsliebe gehandelt hat und in einem unruhigen Augen-

Hause lies Kommerzienrates.
Roman von E . Marttrr.

10.
Seit dem Gesellschastsabeno war eine Woche verstrichen:

„eine entsetzlich anstrengende Woche !" - ieujzie erschöpft dre Prä-
ükciiuil . Ls waren mehrere große Damciuees und Kafteegewil-

haften in den höchsten Kreisen zu bewältigen gewesen : außer¬
dem halte Flora zu lebenden Bildern , die bei einem kleinen Hos-
wst gestellt wurden , die Verse machen und sprechen muffen , „ man
wa : laum zu Atem gekommen ".

Henriette muhte aus Rücksicht aus Ihren verschlimmerten Zu¬
stans dieses aufregende Treiben streng meiden , und Käthe blieb,
obgieich sie stets sehr freundlich mir einzeladen wurde , regel¬
mäßig bei ihr zu -̂Hause . Dann tranken sie den Tee allein im
Musikzimmer , und Käthe erzählte Schnurren und spielte Kla¬
vier , um Henriettens Trübsinn zu verscheuchen.

Der Kommerzienrat war vor sechs Tagen in Geschäften nach
Berlin gereist . Er schrieb täglich an die Präsidentin „wahr¬
haft goiotrunlene Briese ", wie sie bedeutungsvoll lächelnd sagte.
Bergastern aber waren prachtvolle Blumen an die drei Schwä¬
gerinnen gekommen , und va hatte die Frau Präsidentin nicht
gelack t . Für Flora und Henriette hatte der auimerkjame Schwa¬
ger Kamelien und Veilchen binden lassen . Käthes Rosenstrauß
dagegen strotzte von Orangen und Myrten . Der Präsidentin
wäre wahrscheinlich die zarte Sprache aus der Ferne 'enrgangen,
wenn nicht Flora , sich schüttelnd vor Lachen , mit dem Finger
ms die ausdrucksvolle Zusammenstellung der Blumen gezeigt
iätte . Da wurde das Gesicht der alten Dame lang und fahl

w >e noch nie in ihrem ganze » Leben . „Aber , Großmama , hast
du denn wirklich geglaubt , MoriZ werbe sich den Asel mit soichen
Unsummen erkaufe » , um dann sein Geschlecht aussterbcn zu
logen !" rief Flora in ihrer übermütigen , leickftsertigen Scherz¬
weise . „Du hattest doch wiffen muffen , daß ein Mann wie er,
i ach ziemlich jung , reich uns stattlich , nicht zeitlebens Witwer
bleiben wird ! Und er freit nicht vergeblich um Käthe — das
weiß ich am besten ."

Mit diesem kleinen Zwischenfall trat plötzlich ein Spukwesen
in der Billa Baumgaire » aus . Käthe ahnre sein Dasein nicht;
sie hatte die bedeutungsvolle Blumenjchrtft nicht verstanden.
Durch die Gemächer der Präsidentin aber wandelte die graue
-rauende Gestalt ; sie verdüstert « den Glanz des Haufe » ; sie

>oß im Wintergarten aus dem LiebUngsplatz der Präsidentin
und vergällte ihr den Genuß an allem , was ihr das Leben
schmückte . Tie alte Dame jorgre um ihre Zukunft ; der Kommer¬
zienrat durste  sich nicht wieder verheiraten ; er war lhr das
schuldig . Sie hatte ihn durch ihre Konnexionen , ihren gejell-
schajUichcn Einjiuß erst zu dem gemacht , was er geworden war.
Und nun , als sich alles jo gefügt , wie sie gewünscht und unab¬
lässig erstrebt hatte , nun sollte es plötzlich eine junge Frau
vrnRvmer  geben , die hier unten in den prachtvollen Raume»
empfing — und wer die Frau Präsidentin Urach sehen wollte,
d- i mußte hinausstekgen in „bas Auszugsstllbchen ", das man
„der Großmama " eingeräumt . Nicht einmal Flora,  das Kind
ihrer eigenen Tochter , hätte sie an dieser Sielle sehen mögen,
geschweige denn die Enkelin des Schlotzmülicrs.

Tie Frau Präsidentin sprach mit einemmai sehr interessiert
von Käthes Heim in Dresden ; sie zeigte sich jo besorgt , daß das
wundervolle musikalische Talent rier Wochen lang brach liegen
müsse , und ging mit dem Gedanken um , das junge Mädchen in

Käthe ließ alte diese ausgesuchten Höflichkeiten schweigend
über sich ergehen . Sie wollte abwarten , ob sich Henriette nicht
ooch durch Doktor Bruck bestimmen ließe , die Schwester zu be¬
gleite » . Bis jetzt harre er noch keinen Versuch gemacht . Er kam
I-'dc » Morgen um die bestimmte Stunde . Die Wohnzimmer
der beiden Schwestern stießen aneinander , und die Tür stand
stets osjen . Käthe hörte dann seine beschwichtigende Stimme,
ii.i „ janstes Zureden ; er konnte aber auch jo herzlich auslachc » ,
daß die Kranke unwillkürlich einstimuue . Für .Käthes Ohr
hotte dieses metallreiche , frohmütige und doch jo angenehm be¬
herrschte Lachen einen eigentümlichen Reiz — es zeugte jo un¬
widerleglich von der unangetasteten Jugendfrische der Seele;
es bewies ihr , vag er seiner Zukunst gewiß war.

Sie selbst sprach ihn nicht . Um 0ie,e Zeit meist an ihrem
Arbeitstische sitzend , konnte sie ihn drüben auf und ab wandeln
sehen , aber jo unzertrennlich auch sonst die beiden Schwestern
waren , kurz vor der Bejuchstunse des Arztes zog sich Henriette
stets in ihr Zimmer zurück . . . Tie Tante Tiakonus aber sprach
sie sehr oft . und zwar in der Schlagmühle . Die alte Frau sah
täglich nach Suse.

Es war am siebenten Tage nach der Abreise des Kommer¬
zienrates . als die Nachricht aus Berlin eintraf , daß die Spin¬
nerei vertäust sei . Die Präsidentin war von dieser Neuigkeit so
angenegm berührt , vag sie , noch im Kaschmirschlasrocke , mit dem

blick dem Rufe Kapps gefolgt ist, sind ihm mildernde Um.
stände zugebilltgt worden . Andererseits erscheint mit Rücksicht
auf die schweren Folgen des Kapp -Unternehmens , fte zum
Teil bis heute nicht gänzlich beseitigt sind, eine nicht zu ge¬
ring zu bemessende Strafe angebracht . Die beiden anderen
Angeklagten haben nur eine nebensächliche Rolle gespielt Eine
führende Rolle zu spielen sind sie durch den Rücktritt Kapps
verhindert worden . Deshalb war gegen sie auf Grund des
Amnestiegesetzes das Verfahren einzustellen.

Deutschland.
Nathenau Außenminister?

O erli » , 23 . Dez . Wie die „Deutsche Mg . Zlg ." mit .eilt, ist in
Berliner unterrichteten Kreisen das Gerücht verbreitet , daß der
Posten des Ministers des Auswärtigen , der bei der Neubildung der
Regierung unbesetzt geblieben ist, demnächst durch den früheren M-
dcraufbauminister Dr . Walter Rathcnau ersetzt werden solle.

Simons gegen Hindenburg.
Berlin , 20 . Dez . Ncichsmiiüstcr a . D . Dr . Simon veröffentlicht

durch WTB . einen offenen Brief an Generalfeldmarschall v . Hindea-
hurg , in deni er unler Hinweis auf den vorgestern in der Presst
veröffentlichten Brief Hindenburgs dessen Acußerung über Simonr
Haltung zur Schuldfragc auf der Londoner Konferenz als eir.r
schwere Ungerechtigkeit bezeichnet und erklärt : In Versailles haben
wir die alleinige Verantwortung für de » Krieg afu uns genommen.
In London habe ich hiergegen Verwahrung eingelegt und mich ans
ein gerechtes Urteil der Geschichte berufen . Gegenüber der damals
von Lloyd George aufgeworfenen Frage : „Wann beginnt die Ge¬
schichte" erklärte Dr . Simons , daß die geschichtliche Arbeit in dtt
Schuldfrage schon begonnen habe.

Um die Neichshandelsflagge.
Berlin , 20 . Dez . Wie den Blättern miigeteilt wird , muffen vom

1. Januar ab alle Fahrzeuge der deutschen Handelsflotte die ver¬
fassungsmäßige Reichshnndeisslagge führen . Wer cs unterläßt , das
vorgeschriebene Hoheitszeichen an Bord der Schiffe zu führen, sitzt
sich einer strengen strafrechtlichen Verfolgung aus.

Aus Stadt und Land.
Grundschule und höhere Schulen.

Im „Tlaatsanzeiger " wird zur Grundschulsrage u . a ., zweifellos
von amtlicher Seite , geschrieben : Württemberg hält solange , als nicht
zwingende Gründe für eine Aenderung vorliege » , an der Mhrigni
Dauer der auSgebautc » höheren Schule fest. Die UnterrichtsvrrwA-
tung hält cS auch, unbeschadet der durch Reichsgesetz festgelcgten vier¬
jährigen Tauer des Gründschulbcsuchs sür zulässig , daß einzelne»
hervorragend befähigten Kindern aller Volkskreffe unter gewissen Vor¬
aussetzungen der Eintritt in eine mittlere oder höhere Schule schon,
nach insgesamt drei Jahren ermöglicht , also das Ueberspringcn einer
Jahrgangs schon auf dieser . Stufe zugclasscn werde . Die Einrichtung

besonderer „Begabtenklasien " mit dem Zweck der Abkürzung des M<
dungsgangS auf drei Jahre wird vom Ministerium und den Obrr-
schulbebörden ebenso abgclehnt wie von den UnterrichtSverwaltun-
geu sämtlicher deutscher Länder . Württemberg ist mit seiner milderen
Auffassung auf der Tagung des Reichsschiilausschuffes In der Min¬
derheit geblieben , der die vierjährige Grundschule ausnahmslos all
bindende Richtschnur für alle Länder vorgcschlagen hat . Württem¬
berg hat beim Reich seinen Vorbehalt aufs neue mit allem Nachdruck
geltend geinacht und hofft , durchzudringen . Di « Schaffung beson¬
derer Einrichtungen zur Abkürzung des GrundschullehrgangS Me
eine Abänderung des Reichsgcsetzes vom April 1920 zur Voraus¬
setzung , an die gegenwärtig , wo die Grundschule noch am Beginn
ihrer Arbeit steht, niemand im Ernste denkcn wird.

Briese in der Hand , die Treppe zum ersten Stock hinaujjüez
und in Henriettens Zimmer trat , wo sich auch Flora kurz
vorher cingefunoen hatte.

Tie alte Dame setzte sich in einen Lehnstuhl und erzählte.
„Gott sei Tank , daß Moritz ein Enke macht !" jagte sie heiler
gestimmt . „Er hat ein glänzendes Geschäft abgeschlossen, sie
Spinnerei wirs ihm w ungemein hoch bezahlt , daß er selbst
ganz überrascht ist." Sie legre die seinen Hände gefaltet aus
den Tisch und sah unendlich zufrieden aus.

Käthe stand währenddem am Fenster . Von dieser Stelle aus
konnte man das große Fabrikgebäude inmitten seiner unvoll-
endeten neuen Anlagen liegen sehen . Der weite Kiesplatz vor
dem Hauje wimmelte von Menschen , von Männern , Weibern und
Kindern , die aujgeregt durcheinanderjuhren und gestikulier » ».
Die Maschinen standen verlaßen ; es mochte kein einziger Ar¬
beiter in den Sälen verblieben sein.

Das junge Mädchen ani Fenster deutete betroffen hinüber.
„Weiß schon, " jagte die Präsidentin lächelnd ; sie erhob sich

und trat an das Fenster „Ter Kutscher hat mir eben im Fi »«
Meldung gemacht , es solle sehr laut da drüben zugchen . M"
ist außer sich, daß die Spinnerei an eine Aktienge >ellschast ver¬
kauft worden ist . deren Vorstand hauptsächlich aus Juden Zv-
jammengesiellt sei » soll . Ja , ja , jo getft 's , die guten Leute crnrcn
nun , was sie gesät haben ."

Die Großmama erhob sich, um sich zuni Diner anzuklciden.
„Bruck hat dir sür heute einen kleinen Spaziergang erlaubt
Henriette '?" fragte sie an der Tür noch einmal zurückwenden ».

„Ich soll mich ein wenig im Stadtsorste ergehen , um Tannen¬
harzluft zu armen ."

„Tann werde ich mich anschließen, " sagte Flora . „Ich brauch«
Lust . Lust , um nicht zu ersticken unter der Last von Widerwär¬
tigkeiten , die mir das Schicksal ausbürdet ."

Sic reichte der Präsidentin den Arm , um sie die Trepp « hili-
abzuführcn.

Henriette stampfte zornig mit dem Fuße ; sie hätte rocinc»
mögen vor Aerger , aber verhindern konnte sie es doch nähr . d»li
dtp schöne Schwester nach Tische im weißen Filzhüirhcn , de»
Palmblattsächer i » der Hand , erschien , um sic auf dem Wcckb-
jpaziergang zu begleiten.
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(SCB ) Reutlingen , 20 . Dez. DieAuSgabendezHanpt-
»oranschlages der Stadtpflege  für 1921 betragen
18855651 (im Vorjahr 11243 997 .6 ) , denen 8152628
fl 189 720) Einnahmen gegenüberstchen , was einen Abmangel
Mil203 023 ergibt . Davon sind zu decken9 425 478 ,47. . Eine

Wroz Umlage soll 8 726 080 . 77 ergeben , der Rest aus überschüssigen
Nitikln gedeckt werden.

(ZCB ) Eßlingen , 20 Dez . Eine am 17. ds . abgehaltenc Sitzung der
gim. Baugenossenschaften  verhandelte über die Frage , ob cS
unter den heutigen Verhältnissen überhaupt möglich sei, weitere Neu¬
bauten in Angriff zu nehmen . Die Bauverteueruug von 60- 80 Prz.
niid durch die Neuregelung der Baukostenzuschüsse und der zukünfti¬
gen Holzbeliefcrung nicht ausgeglichen , weshalb äußerste Vorsicht

« om Platze ist. Die Versammlung beschloß, die Stadtverwaltung um
z einen höheren Zuschuß zu bitten oder sic zu veranlassen , daß sie beim
k Staat höhere Zuschüsse beantragt . Ter Verband der württ . Bvuver-
! eine wird aufgefordert , eine außerordentliche Generalversammlung
l abzuhaltcn, um der Stadtverwaltung bei ihrem Vorgehen gegen die
^ Regierung den nötigen Rückhalt zu geben und ein einheitliches Vor¬

gehen zwischen den Gemeinden und dem Verband anzubahnen . Vor-
geschlagcn wurde , die Geldnot durch die Gründung einer ReichShypo-
tbekenbank für Heimstätten zu mildern und eine baldige Verabschie¬
dung des ReichsheimstältcngesctzeS mit allen Mitteln anzustreben.

(SCB ) Hohenheim , 20. Dez . An der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule  sind im Winterhalbjahr 1921-22 998 Stu¬
dierende, darunter 13 weibliche eingeschrieben. Außerdem nehmen
24 Gasthörer und 5 Gasthörerinnen am Unterricht teil . Unter den
M Studierenden befinden sich 388 Württembergcr . Von den 610
Richtwürttembergcrn sind 543 Reichsangchörige , 36 deutschstämmige
Ausländer, 17 Teutsch -Ocsterreicher und 14 Ausländer.

(ZCB )' WilSbach OA . Weinsberg , 20 . Dez. Bei einem Neubau
hier wurden in 80 Zentimeter Tiefe zwei Skelette gefunden . DaS
eine, von einem Krieger , hatte ein etwa 88 Zentimeter langes und
6 Zentimeter breites Schwert und eine Lanze , sowie einen Kupfer¬
ling vom Wehrgehäng als Beigabe , während das Frauenskclett acht
hübsche Perlen , wovon 6 ganz erhalten sind, als Schmuck trug : außer¬
dem fanden sich bei ihm zwei Anhänger aus Bein , die hübsche Ver¬
zierungen tragen . Beide Gestalten waren groß und stattlich. Ver¬
mutlich waren es Alemannen oder Franken . Die Funde kommen in
die MertumSlammlung nach Heilbronn.

(SCB .) Ulm , 21. Dez . Wie in vielen anderen Städten des
Deutschen Reiches wird auch hier demnächst ein Bund der
kinderreichen Familien  gegründet . Die Vorarbeiten
sind im Gange . Es werden ihm Leute aus allen Städten und
Konsessionen angehören . Der Bund strebt die Durchführung der
in Gesetz und Verfassung gerade für kinderreiche Familien ge¬
währleisteten Erleichterungen und Unterstützungen an , wie
Steuererleichterung , Erstrebung von gesetzlichen Kinderzulagcn,
Förderung der Möglichkeit des Bestehens kinderreicher Fami¬
lien, Gründung von Heimstätten für kinderreiche Familien usw.

Landtag
(SLB .) Stuttgart , 20. Dez . Um die letzte Iahreswoche

sitzungssrci machen zu können , hat der württ . Landtag am
Dienstag , gleichzeitig zur Verabschiedung einiger dringlicher
Eesetzesvorlagen , nochmals vor den Feiertagen seinö Voll¬
sitzungen ausgenommen . Präsident Waller begrüßte den nach
schwerer Krankheit erstmals wieder anwesenden Abg . Dr.
Mülberger (Dem .) und gab eine Reihe von Einläufen be¬
kannt. Dann wurden zunächst 5, Kleine Anfragen vom Re¬
gierungstisch aus beantwortet : Bezüglich des Mangels an
Nadelrundholz wurde auf Anfrage Beißwenger (VB .) erklärt,

daß di « Regierung nicht in der Lage ist, de » großen Bedarf
zu decken, weil durch Bauholz die Hälfte der verfügbaren
Menge der Forstverwaltung , rund 200 000 Festmetsr , gebun¬
den sind. Bezüglich des neuen Eewerbesteuergesetzes wurde dem
Abg . Henne (DdP ) geantwortet , daß der Entwurf fertiggestellt
ist, den Jntercssentenverbänden zur Aeußerung mitgeteilt
wurde und am Donnerstag eine Besprechung mit den Organi¬
sationen stattfindet . Im Januar wird das Gesetz dem Land¬
tag zur Beratung zugehcn . Das 12. Nachtragsgesetz , das 30 ^4
Millionen Mark für Teuerungszulagen für evang . und kath.
Geistliche anforderr , wurde nach Begründung durch Schees
(DdP .) und Befürwortung durch den Staatspräsidenten Hie¬
bei ohne weitere Aussprache in allen Lesungen verabschiedet
gegen die Stimmen der äußersten Linken . Auch die Sozial¬
demokratie stimmte dafür , obwohl sie im Ausschuß Stimment¬
haltung geübt hatte . Rasch erledigt wurde auch das Gesetz
über Farben und Wappen von Württemberg , nachdem ein An¬
trag der Regierungsparteien die goldenen Hirsche als Schild¬
halter wieder eingeführt hatte . Die namentttche Abstimmung
ergab 38 Ja tZtr . DdP . Soz .) gegen 26 Nein (Rechte , äußerste
Linke ). Die D .V . hatte sich der Abstimmung enthalten . Das
Gesetz über das Darlehen von 1 Million . k an die Teuringer-
taldahn GmbH , wurde nach Begründung durch Dr . Baur (Ztr .)
und das AussuhrungsZesctz zum Bürgerlichen Gesetzbuch ohne
Aussprache verabschiedet . Die Einzelberatung des Entwurfs
einer Gerichtskostenordnung und der württ . Notariatsgebühren-
ordnung nahm »och geraume Zeit in Anspruch . Zahlreiche
Anträge der Rechten , begründet von Aug . Müller (BB ) und
einzelne Anträge der Sozialdemokraten vertreten durch Winker,
wurden abgelchnt und beide Gesetze nach der Ausschußberatung
angenommen . Die dritte Lesung ist am Donnerstag . Nach Er¬
ledigung der Tagesordnung kam Schneck (Komm .) noch auf die
Steinmauerschcn Enthüllungen über den kommunistischen
Spitzelsumpf zurück, wobei ihm Pflüger (Soz .) entgeqentrar
und eine Antwort in Aussicht stellte . — Schluß 8-Tlhr . Nächste
Sitzung : Mittwoch nachm . 3 Uhr : Nachtragsgesetze (Staatslam-
merämter ) .

Schajsung von 11 Staatsrentiimier ».
(SED .) Str -ttxart , 2l . Dez . Zu : Beratung stand am Mitt¬

woch das 10. Nachtragsgesetz , das die Teuerungszulagen der
Beamten und die prozentuale Höhe entsprechend dem Vorgang
des Reiches festlegt . Der Gesctzesentwurf wurde nach Begrün¬
dung durch Schees (DdP .) und Befürwortung des Ministerial¬
direktor Groß einstimmig angenommen . Der 11. Nachtrag da¬
gegen , der die Einrichtung der Bezirk sfinanzver-
waltung durch Schaffung von 11 Staatsrent-
üintern  in Württemberg als dem ersten Lande Deutschlands
bringt , entfesselte eine scharfe Debatte . Wiederum begründete
Schee ^ die Vorlage und die Anträge des Finanzausschusses und
Ministerialdirektor Groß zeigte , daß das Gesetz eine Staats-
Notwendigkeit ist. Die Nelchsfinanzämter können infolge Ueber-

'lasiung " und dem Wirrwarr der Steuergesetzgebung die Auf¬
gaben der Landcsvermögensverwaltung nicht erledigen . Abg.
Körner lehnte den Entwurf namens der Rechten ab . Er machte
Gründe der Sparsamkeit geltend , der Staatsvereinfachung , kri¬
tisierte die überhastete Reichssteuergesetzgebung und warnte vor
Vermehrung der Beamtenstellen , zumal in Deutschland auf 8
Familien bereits eine Beamtensamilie komme . Winker (Soz .)
stimmte dem Entwurf zu und beschuldigte die Rechte , daß sie die
Mitverantwortung für den großen Beamtenapparat und den
Ausbruch des Krieges träge . Ziegler (USP .) lehnte das Ge¬
setz ab aus politischen uno finanziellen Gründen , ebenso Mül¬
ler ( Komm .) . Roßmann (DV .) stimmt « im Interesse der

Sparsamkeit dem Gesetz zu und Ministerialdirektor Groß wie«
darauf hin . daß die Neichsfinanzämter noch nicht einmal die
Steuerveranlagung für das Jahr 1920 abgeschlossen hätten.
Für die Landesaufgaben bleibe somit keine Zeit übrig . Eine
Erwiderung von Bazille (BP .) , der die Steuergesetzgebung ves
Reiches , für die die heutigen Regierungsparteien die Verant¬
wortung tragen , als die Ursache unserer heutigen Zustände be-
zeichnete , entfesselte eine Reihe von polemischen Reden der
Abgg . Schees (DdP .) , Bock (Ztr ) , Andre (Ztr .) , wobei letzte¬
rer auf die Kriegsursachen , die Vorgänge im Reichstag beim
Friedensschluß und auf das ganze Problem der politischen
Gegensätze zwischen der Rechten und der heutigen Negierungs-
koalition einging . Es gab hierauf Erwiderungen von Körner
und Dr . Wolf (BB .) . stürmische Zurufe , eine Erregung im
Hause , wie man sie nur bei politischen Aussprachen gewöhnt ist,
kurzum eine Atmo 'phäre , wie sie eben gar nicht zur Weihnachis-
woche paßt . Bei der Abstimmung wurde das Gesetz in 2.
Lesung gegen Reckte und äußerste Linke an¬
genommen,  sowie einstimmig eine Entschließung Küchle
(Ztr ) . daß die neuen Staatsrentämter nicht nur die Auszah
lung der Eehaltsbezüge der höheren Lehrer , sondern auch der
Dolkssckullehrer vornehmen sollen . Aus Einsprache der Rech¬
ten mußte die dritte Lesung auf Freitag verschoben werden . —
Angenommen wurde noch ein Antrag der Regierungsparteien,
daß für Schöffen und Geschworene eine zeitgemäße Entschädi¬
gung festgesetzt wird . Iustizminister Bolz teilte mit , daß ein
entsprechendes Geletz dieser Tage im Reicksrat zur Beratung
ste' e. — Nächste Sitzung : Donnerstag 9 Uhr : 8 Lesungen.

Geld-. Volks- «»dLtMdmlWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Nach einer Meldung der „Frff . Ztg ." steht der Dollar heute am
174 Mark.

Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens
im Monat November 1921.

Die KsblenGrdcrung des Ruhrbcckeiis (einschließlich der links
rheinischen Zechen) ergibt sich aus folgenden Zahlen : Gcsamtförde-
rung im November 7 772 658 Tonnen (im Oktober 8 047 353 T, ) :
Zahl der Arbeitstage 2414 ( im Oktober 26) ; arbeitslägliche För¬
derung : 320 522 T . (im Oktober 309 514 T ) . Der im Vergleich
zum Oktober 1921 zu verzeichnend: Rückgang der Geiamtsörderung
um 275 000 T . Hai seine Ursache in der geringeren Zahl der Ar¬
beitstage . Tie arbeitstägliche Förderung hat dagegen eine Steige¬
rung von 309 514 T . im Oktober auf 320 522 L . im November erfah¬
ren . Im Vergleich zum November 1913 stellte sich dir Förderung
im BerichtSmonat rund 65 700 T . niedriger.

Märkte.
Pferde uud Vieh.

- (SCB ) Stuttgart , 20 D -z. Dem Di e n « ta g >» a c ? t am
flgen Vieh - und Schlachthof  waren zugesührt : 172 Ochsen,
34 Bullen , 352 Jungbullen , 300 Jungrinder . 394 Kühe . 1064 Kälber,
708 Schweine , 21 Schafe und 2 Ziegen . Erlöst wurden aus 1 Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen 1. 770 - 860 , 2. 600 - 740. Bullen 1. 780
bis 840 . 2 600- 720, Jnngrinder 1. 830—940 , 2. 660 - 760 . 3, 540
bis 640, Kühe 1. 600- 760, 2. 420 —520, 3. 300- 400 , Kälber 1.
1130 —1200 . 2. 1050 - 1100, 3. 900 —1000, Schweine 1. 15550 bis

1700, 2 . 1400- 1500, 3. 1150 —1350 .41 Verlauf des Marktes:
Kälber lebhaft , Großvieh und Schweine langsam.

Für die Schrifticitung verantwortlich : Otto Seltmanu,  Calw.
Druck und Verlag der U. Oelschliiger'schen Buchdruckerei, Calw.

EmiodW zur LöWg

wodurch die Glückwünsche zum Jahreswechsel und der Ver¬
zicht aus persönliche und schriftliche Begiückwünjchmig zum
Ansdruck gebrach! werden

Me Karten,ibgabc erfolgt gegen EiUrichimig beliebiger
Beträge, edoch nicht unter 3 Mb . ftir die Person , bei der
Armenptieqe. Raihaus Zimmer 7, in der Zeit b,s zau:
20. De .cmber. Der Ertrag wird ausschueßiich für Orts-
arme verwendet. Die Veröfseut - chung der Name » der Mr-
tcnabnchmer geschieht mir m einer Lilie n»o -war in der
»>» 30. Dezember erscheinende» Nummer dieses Blattes.

Um die VcröfscntOchiing der Nummer vollständig geben
z» könne», wird um rechtzeitige Lesung der Karte » gebeten.

Calw , den 20 Dezember 102l.
^ Ortsarmeudehörde:
Dekali Ze ller. _ Stab lichulth' isi. - : Gö h ncr.

Vergebung von SchsMuöLeln.
Die Stadtgemelnde Lalw hat ine Anfertigung 1 Schiil-

üfchcs für die Gewcrbcichulc und 1 Schuibllder chranks
sin oie landtv Winterschme zu vergeben. Nähere Au .,n,a.-u
werden bcmi Staotbauam ! erteilt . Angebote sind versch ossen
di» Freitag , den 23 . ds . Mts ., abends 6 Uhr cmzureicheii.
Die Bieter können bei der Aiigcbotöfsmnig zugegen sein.

Stadtbniiamt Calw : Herbotz !, etm er

Schwarze Ss » K 4 «» 1 " in
Militär - U »« » k T wollene
»uch>ur Damen - und Kuidcrklcider geeignetMk . 200 . - ,
Miiltär - tL «4 , », « S" te Be-
Schnür- V U g L schaffenheit.

Sorte l mit neuer Doppeisohte Mk . 30 . —,
Sorte !t neu besohlt Aid . 75 .—.

Die Schuhe sind mit den modernsten Hilssmajchiiicu gut
und dauerhaft repariert.

Rcl» wollene Hk »» » tt 2 >ppe »»d
e«gl. Armee» « k» K »4 Tz k» Hose:
beste Sport - und Straprzicr -Anzüge, besonders skr ,nngc

Leute Mk . 200 .—.

L, . Pelerinen Ltl
für Radjahrer - Briefträger - Fuhrleute usw.

Bei Bestellung ist Größe anzugebe ».
Versand erfolgt franko Nachnahme . Unt gest.

3. Fr . Niethammer , Stuttgart,
Augusteiistrahe 77.

>!

Grsße AusWKhl in

Trü'ger-SchLrzen
in schwarz und farbig»

Haus -Schürzen,
Wiener Schürzen,
Hoküuder Schürzen

Knabeu-Schürzen,

Kinder-Schürzen
in Träger - und Hängerform,
in weiß , schwarz und farbig.

Die Schürzen paffen sehr gut und sind verhältnismäßig
noch sehr  billig.

Pa «lR8uchle,Ealw

ZiMM-MBiamg.
Zum Zwecke der An hebung der Geincinichast , die >»

Ansehung des uns Markung NeuhcugOett borgenen . im
rIrunoauch von Ncuhengileit Heft 10 'Ooieilnn i I Nr . 1 z»
Zeit der Emlragnng des Bersten,eruuqsocrmerkes auf dem
Namen des Wilhelm Anasfe . Schuhmachers m Nenbeugstett
zur knien Häislc des 2o »a »!ies Kriegter , Zmnm -rmami-
in Neilliengstett und seiner Ehejran Christine Barbara
geborene Charrier ic häift .g, zur anoeren Halste cmgelragcnu!
Grundstücks Gebäude
Nr . 31 und 3l a Wohnhaus . Scheuer u. Hofraiun

in der unlcrcn Gasse 3 » 26 gm im gemcinocrüt-
lichc» Schätzungswert von 15000 V

besieht, soll dieses Grundstück
am Dienstag , den 7. Februar 1V22 vorm.
18 Uhr am dem Rathause in Neuhcngstett
versteigert werden.

Der Bersteigeruiigsvernicrk ist eur 1. November 1921
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht d.e Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvcrmerks aus dem Grund-
buch nicht ersichtlich waren , spätestens iinBersieigernngstcrmim-
vor der Aufforderung znr Avgaue von Geboten anzumeldcn
und . wenn der Antragftcller wsoenpttcht . glaubhaft zu mache»,
widrigcnjalls sie bei der Fcstiteltung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt, und bei der Verteilung des Velfteigerungs-
erlöjes den übrigen Rechten nachgejetzl werden.

Diejenigen , weiche ein der Versteigerung entgegensteheub^s
Recht habe», werden aufgesordert . vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Bersahrens herbrizujühren , ividrigrnjalls sür das Recht der
Ver u igerungsertös an die Stelle des versteigerten Gegen
standes tritt . '

Ealw » Le» IS . Dezember 1921.
Kommissär Feucht . BeMs -Notor.

Pferchverkauf
am Freitag , den 23. Dezember 1921, vormittags 9 Uhr,
für Bezirk l und Id

Calw, den 2l . Dezember 1921.
Stadtpfleg«: Fee,.

t



Württ . Staatssorsivsrwaltuug.

Verkauf von Grubenholz
«Uü dem Siock in« schriftliche» 2!ms!reich.

Der voninssicküncheAnsall a » Grubciiboiz in 26 Forst-
bc.strkca gcich.itzr zn 8 200 «k«n Komm! cm Dienst »«, den
I ». Loniiar !»22 nachm . 6 Ukr in, Ecliände dcr 'Forg-
d.rckl on, öinilmrt , Miiilärsiraijc 15 zn»i Perkaaf . Los-
vcrzc chinsse von der Forstdirektion G . f. H . Stuttgart zu
dczictzc».

Bekanntmachung
kciic^.nö de

MWkUMMNWug Her Hassierer.
GkshtttMler.Etzttcü.üneiscr,SHtz-

Mr »ad»HM« BeiüeSe.
Durch.Berordiiimg des Neichsmniisiers der Fnanzen

vom 22 Okiober 192! <Zr»:ra,d!a>l stir Vas Deuich.c Rent,
2l S . d72» ist die Sicuiraiijsichl i»i Siurtzcnljandei wesent¬
lich v nchnrsl und «ns eine Oieihe wencrer tlnicruehmer
autzoe- cg» , worden.

Der Siciicraujflcht Im Eiraßen !;«rndel nntcrlicgcn nu»
agch die Anhaber von WaudergeWerbeicheinen , dre Teil-
ne.nner ai, rnärnten . jowem sic n.chi lediglich stichige-
wöunene Erzen«,»che der Land- und Furstw njchaft, des
Garlen- mid Londons , der Geflügel- und Bienenzucht, so¬
wie der Jagd und Jchcherei seild.cle», endlich auch dicjcnlaen
Uulcrnehiner welche mir Le .st,,»gen aussüliren tücheren-
sch!ei,er. D huhputzcr. Orgelmänner. Schirmslicker, Kessel¬
flicker nD.« !

Z>n >i, eine» sind folgende Besijmmungen hervorzuhebe»
1. c. :c en!gen Personell , weiche ohne Begründung caier

aeworvinge» i-tiederlalsung oder außer!,a -d ihrer geioerblichen
ilkiederchijung von « ans zu « aus oder auf öffentlichen
Wege :, . Dlrnjfe», Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten
iidieihÄd euer jeibüönd g von ihnen ausgejührien Tätig¬
keit Liejerunge » oder ,onstige Leistungen gegen Entgelt
ousfiihreii. find verpflichiek. vor Beginn ihrer Tätigkeit den
Eingüng der rimfatzstencrdurch Anzahim», sicher zn stellen

2. Zu d>ese,u Ziveck ljaben sie ihren Betrieb bei dem
Finan -amt anzumelden »nd bei der ersten Anmeldung und
späterhin b, >Beginn jedes Eieuerabschnitts tKaleodervieri- t-
jahr) ein Vtratzensteuerhest zu lösen. Bei der Lösung des
Elraße »str««rhcftes ist auf dir Um,atzsteuer ein« Anzahlung
und zwar ,fr »ach der mutmaßlichen Ausdehnung des Be¬
triebs mit Mk 45, 90 , 180 oder mit eine»! besonders zu
vereinbarenden höheren Betrag zu Kisten.

L. 2n da» Ltrajrrlisteuerhes, sind täglich dir aus ver-
»austen Ware » oder sonstigen Leistungen erzielten Ein-
nahmen (Umsatz) rinzutragen und zusammrnzuzählen. W nn
an einem Tag nicht gehandelt oder nicht gearbeitet wird,
ist dies unter Angabe dev Grundes ,m Siraßenfieuerbelt
anzngrvcn.

4. Diejenigen Etcuerpslichligen. welche Lieferungen aus-
führen (« ändier) Hab- ,, am ersten Werktag ledcr Woche
dir Moren mit denen sie den Berliauf beginnen, sowie
etwa«ge Ergänzungen des Bestandes im Laut der Berkachs.
Sir nach Art und Menge unter Angabe ihrer Lieferfirma
emchiiragen.

5. Zeder Steuerpflichtige, der im Straßenhandel Waren
uni letzt, hat «in Eükachshest zu führen. In dasselbe find
«inzulragen alle Einkäche der für den Verkauf bestimmte»
Waren mit dem Datum ihres Eingangs , neben Art. Menge.
Höhe des Einkausspreijes und Bezeichnung der Lieferfirma.
Die Etulraguagen find möglichst beweiskräftig zu gestalten,
z. B . durch Einkleben der Quittungen , Vorlegung des
Buches beim Lic,erer zwecks per,ältlicher Quittungseneiluna.

6. Znnrthaid einer Woche nach Schlutz des Steuernd,
schnüts (Kalender vtertehahrj ist das Slraßensteuerhrst oder
das letzte Nachlragsheft den« Finanzamt zur Abrechnung
vorzuiegen.

7. Anaesieltie von Lnhabern einer gewerblichen Nieder¬
lassung die im Ans rag und im Namen des Unternehmers
Lieferungenausführen. haben eine Bescheinigung des Finanz¬
amts hierüber bei sich zu führen.

8- Wirb der Inhaber des Straßtiiftcuecheftes durch einen
Dritten vertreten, so har sich dieser durch das Heft und durch
eine besondere Bescheinigung mit feinem Lichtbild auszu-
weisen. Diese Brscl>«i»iau»g wird aus Antrag durch das
Finanzamt « gen Entrichtung der Selbstkost«» ausgestellt.

S. Da» Straßensteuerhest und dt« vorerwähnten Be-
scheiniguagrn find bei Ausübung des Gewerbebetriebs stets
müzusühren. und aas Verlangen dem Beamten der Polizei,
Eisenbahn und Finanzverwaltuna »orzuzeigeu.

10. Bei Nichlbesolge« dieser Vorschriften machen sich die
Steuerpflichtigen einer Zuwiderhandlung gemäß tzß 3S6 sf.
A. O. schuldig Die» qitt nicht nur wenn der Betrieb nicht
angrmeldrt und di« Anzahlung Untertassen wird, sondern
auch dann, wenn der Steuerpflichtige das Heft nicht bei sich
führt, wenn tt dir Einnahmen nicht täglich auszeichnet und
wenn er di« rrchizeitig« Beantragung «ine» Nachtragsheftrs
unterläßt. Die Steuerzuwiderhandlung ist mit Geldstrafe
bedroht, auch kan» unter Umstände» dem Steuerpflichtigen
di« fernere Ausübung feiner Tätigkeit untersagt werden.

11. Die in Betracht kommenden Steuerpflichtig « ,
«erden ausgrsordert , di« erforderlichen Anmeldungen
alsbald zu fertigen »nd unter Leistung der entsprechen¬
den Anzahlung dl, Ausstellung von Stratzensteuerhesten
zu deanlragen.

Di « Beamten der Polizei , Eisenbahn und Fiaanzoer»
wallung find angewiesen, dw Einhaltung vorstehender Be¬
stimmungen säMs zu überwach«.».

Hirsau , den 22. Dezember 1921.
Finanzamt : BorUer.

Georgeniium Ealw.
Donnerstag,  den LS. d«. Mt «., abend» 8 Uhr.

findet im Georgrnäum ein

Dortrag
-es Herr« Etudierldirekiürr Dr. Restle-Stuttgart

stall über die

.EiilftehliN de; Wei-llW;sefte;
«ad der WeihmchiWbkSlichr".

Hiezu ist jedermann herzlich eingeiaden.
Der Georgrnäumsrat : D r. K » od « l,  Bors.

Seffevtlichtt Mrlrag
des Kenn LMlaffsadgeMuete» hrller
am Dienstag,  den 27 . Dezember , nachmittags 3 Uhr,
nn gehetzten Saale des „Bad . Hose, " über das Thema:

„Der HsurSchz im reue« Boid-sl̂ l".
Wir Inden hierzu jedermoini . insbesondere uiisere Mil-

glieder, solv«c alle Hausbesitzer von Caiiv and llingcgcnd
höflich cm.

Ha«5- und GrundbesiZttverein Cs!kve. B.

8

Mk
Yv

Oöer ?:Mbach , den LI. Dezember 1921.

Lodes-AnZeige.

Vermandlen. Freunden und Bekommen
die lchmerzllche Nachricht, daß »,e«»e liebe,
lreubcsariste Fra ». ,»i>ere gnie ÄiuUer,
Echimigerm und Tante

MiWMe Bslz
geb . Bolz

im Aster von 39 Jahre » in« Krankenhaus in
Lalm u»erwar !et-k»sch verschieden ist.

Fm Manien der trauernden Hinterbliebenen:

der Galle : Friedrich Bolz
mit Kindern.

Beerdignng am Freitag nachmittag 2 !Ihr.

Bad Liebenzett.
den 2l Dezember 1921.

Danksagung.

Für die viele» Beiveisr herzlicher Teil¬
nahme anläßlich des Ableben» meines lieben
Mannes , »nieres gute« Paters . Bruders,
Schwagers , Schwiegervaters und Großvaters

Georg IM.
Schmiedmeister

jowl« snr die trostreich«!» Worte des Herrn
Stadtpsarrrrs , dra warmen Nachruf »nd des
Ehrcnfaluts von srne« des Krieger- und
Atiilräroercins . den Sängerinnen , der überaus
zahlreiche» Beteiligung auf dem Wege zu
feiner letzten Ruhestätte, sowie di« vielen
Kranzspenden und de» Besuchern während
seines Krankenlagers sagen herzlichenDank.
I « Name» der tranernden Hintrrbliedencn:

die Gattin:
Luise Deck « , geb. Gengenbach. .

Eine in allen Branchen arbeitendegroß«
Versichcrungs- Gesellschaft sucht für
Calw eine hochachtbare

gkWslsgeiv. PeriNWeit,
welcher vertranensvoU die

Filiale Ealw mit Znkaffo
übertragen werden Kann Die Sache
eignet sich hauptsächlich für Rentner,
Privatiers , Beamte usw , welche über
etwas freie Zeit oersüge» und ihr Ein¬
kommen erhöhen ivolle» Eine Kautw»
von Mk . 500.- ist erforderlich, da
Inkasso bereits vorhanden ist. Da die
Gesellschaft in allen Bramifen arbeitet
und in Calw «uv Umacbnng in allen
Kreisen gut emgcsiihrt Ist, ist eine große
Berdienstmöglichkelt gewährleistet.

Ardellssreudige . gesund« Herren,
welche sich für die Sache interessieren,
wollen ausführliche Offerten einreill-en
unter S . T . 4123 an Ala -Haasen-
stein L Bögler . Stuttgart.

t«

iMnMcmeüi.
lilileinler,

SeMWüin
ln gro8 !>«:> ^ u .xvabi

vo , cStig bei
^ » ut 0 !pp , öuclilieil ^ .

Feite , geschlachtete

Wstt.Wjk
empfiehlt

SPllr - u. CWzMsereikl.

-5rrm Feste
cmosehle skr

Msier-.ÄrMkrZchnilikk

Waldbukelt
Wald Körbchen

Waldkränze
in schöner Auswahl

Georg Mayer,
Stliitgartechraße.

Prima

MkWkillk
sowie all« Sorten

AWM
empfiehlt

Eeorki WshlxkMllth
Lies-uzell

Fernspreäier Nr . 44.

Liebenzett.
Größeres

LS-N -LM
i« g«t. Tefchiistslage

ralllirteii gesucht.
Angebote on die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes

Liebenzell.

Kaufen
Gebr . Emendörfer,

zum „Süssen ".

Günstig abzngeben:

1 Haferpatsch.
Maschine.

t. für Hand » und
raftdetrieb,

1 Schrotmühle,
edraucht, rbensalls für
and- und Krastbetrieb, « .

1 Sutzwinde,
gebraucht.

Alkes noch sehr gut erhalten.
Fr . Huber.

Maschinen-Werkstütte,
Anterreichenbach,
Fernsprecher Nr. 17.

Gcchinge «.
Einrnnoch jungen schweren

3 ug-Ochsen

setzt dem Verkauf aus
Ludwig Sch« mache».

k
zu verkanse»

Bischoffstr . 46Ü>! rechts.

Paul wenAert
Luise fvengert

geb . Braun

vermählte
Ltnttgatt ( aiw

Dezember lSTl.

Gkssilß-TkreiilZlillelstelii. g
Der Gesangverein hält am

Stephanusseierlay , den 28, Dez.
im Gasthaus

Ä- ^ zur „Krone " seine

WejhMGs-
Jeier

Ai!Wiigilcheii- «Ich
ltzttlttlischriI «r»iv«ira.

ivoz» jedermann sekundlichst emgeladen wcrd.

Der Ausjchutz.
«A Beginn nachmittag » S Uhr.

W» i» lWM

Neuhengstett.
Allei« 3De 1881

Borme«Minier«. Nsm
von hier und Umgebung treffen sich

am 28. ds . Mts . (StcphallUüseiertag)
von nachmittags 3 Uhr ab zu einem

im Gasthaus zum „Hirsch
Mehrere 48er!

-S?

Fernsprecher
Rr . L. MMW «. Fernsprecher

Rr. L

Meiner ivertr» Kundschaftmache ich hiewit die
ergebene Mitteilung , daß meine infolge der Blasser-
vrrhälttiiffr notwendige

»»Ersatz-Kraft̂ ^
dem Betrieb übergeben ist.

Es wird wie bisher mein eifrigstes Bestrebe»
fein, meine Kundschaft bestens zn bedienen.

Mit herzstäjemDank für das von Generation
zn Generation vbergeganaeiie Entgegenkommen »er-
binde ich die Bitte um ferner«» Wohlwollen,

Hochachtungsvoll

W . Kleinfelder,
zur Riemenmühle.

stü Zentner

Augersen
sncht zu kaufe»
Karl Beckh . Plelschenau,

5) irfau.
Einige Zentner

Tafel-
Obst

verkauft

GMttcrx.ei.
Verlaufen
hat sich in Ealw rin roter

Schnauzer.
Bitte denselben gege» Be¬

lohnung abzugeben bet
K. Walz, zum Hirsch

Bmvc«

Ulrich Röster.
Zavelsteiu.

Für Weihnachten!
Lin Paar »ur einmal geir.
Herren-Somlagsstiesel
Größe 45, prima Leder, sind
billig zu verkaufen

Stiittgarterstr . 3k3Ill.

HkllMW
aus 1. Januar gefuchl-

Von wein sagt die M-
schäsisftckle dieses Blattes,

Zu verkaufen ei»
neuer, polierter

Mder-StzrÄB
»nit verstellbaremS >ß
Gottlob Rentschier,

Schreinerei , Lederstr. 10».

Nr. 360.
»rr>0, e,nu>rftcn
^sfom-n Mt 3.-

N
Die Londonrr Li«

w«>rdca. Tie
her ansanzs »i
zm endgültigen
widersp:«.chrndr>

' «ins wirtschastlic
gen für Dercifei

Was-
Die seit dein

jolgbare Politik
Doitschlano als
pitig auszuschal
Müschen Frage
nka günstigen L
im Zahre 1018
inmaliscken Untc
Helme Zusammei
Frankreich richtij
Berivertung dies
verhindert . Jetzt
auch sofort in de
len, den damit ,
im letzten Auge
lassnngssehler , d<
ben ist. genau j«
«e -l-ikkarcii üb«
schon lange hinge
Washington eine
klaren Politik d
ittien gezrvungcr
bnnLsschwindel
^rnkeemoral her
Irrten jetzt mit
dem Ausbau sei!
iabc seiner strat«
schurei gezwunge
Handlungen zeigt
gegenüber dein
stng die Russen
indischen und Or
England in sein«
Dadurch daß ma
iich des „Abrüst
Tatsache, Last Z
England , weiteri
»erjprochenen w
Ehina und der 8
Englands und <
»ommen. Die ja
auch über ihre '
u>>e ordinären
aus ihren Erkl
gegenüber nnzn
Amerika und lku
darüber nachdeni
uicht nur seine !
Dlute seiner So«
Zeitig machen,
Oetzen Papier ;
ehne Absatzgrbie
"Mer als nach e
"san Japan ern
diesem echt angr
Herren in Washi
istiidon und Pal
seinem Verlange
de«» diese Rüstr
^elt oorschwind'
üegcn Japan ge«!
Segen sich haben
">mmt so immer
verständlich stets
stch zu verschleier
iener Konferenz
Alkern den end
«« stand schließli
^ einen „Frielhandelt.
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